
Dieb bedroht
Ladendetektiv

Altstadt. Ohne Erfolg hat ein 22-Jäh-
riger Freitag versucht, diverse Arti-
kel aus einem Lebensmittelgeschäft
am Margarethe-Zingler-Platz zu
stehlen. Er fiel einem Ladendetektiv
auf und floh ohne Beute. Vorher
zückte er ein Messer. Gegen 17.30
Uhr sah der Ladendetektiv (41), wie
der Täter mehrere Flaschen Alkohol
undAftershave in seineTaschepack-
te. Als der 41-jährige denDieb daran
hindern wollte, mit der Beute das
Geschäft zu verlassen, kam es laut
Polizei zu einer körperlichen Ausei-
nandersetzung. Der Täter zog ein
Messer aus der Tasche und drohte
dem Ladendetektiv. Anschließend
flüchtete er mit einem Fahrrad ohne
Diebesgut. Kurz darauf nahmen
Polizisten den Mann in einem Le-
bensmittelgeschäft an der Ücken-
dorfer Straße vorläufig fest. Auch
dort hatte er versucht, zu stehlen.

Busse der
Bogestra sind
digitalmobil
Bald45Hotspotsund

WLANin420Fahrzeugen
Gelsenkirchen. Mit der Bogestra voll
digital unterwegs: Bochums Ober-
bürgermeister Thomas Eiskirch,
Gelsenkirchens Oberbürgermeister
Frank Baranowski, Gelsen-Net-Ge-
schäftsführer Thomas Dettenberg
sowie die Bogestra-Vorstände Jörg
Filter undAndreasKerber haben am
Freitag den Startschuss für das freie
WLAN Bogestra-Mobil“ jetzt auch
in den Bussen gegeben. „WLAN in
Bussen und Bahnen gehört zu einer
modernen Großstadt einfach da-
zu.“, findet Eiskirch. „Als Vernetzte
Stadt haben wir schon seit Novem-
ber 2017 in Gelsenkirchen die größ-
te stationäre Hotspot-Meile des
Ruhrgebietes mit freiem WLAN für
alle. Dieses Netz bauen wir immer
weiter aus“, betonte Baranowski.
Nachdem bereits 2018 viele Hal-

testellen in Gelsenkirchen und die
Straßenbahnlinie 302 erfolgreich
mit freiem WLAN ausgestattet wur-
den, sindaktuell bereits 35Bussemit
WLAN im Betriebsgebiet unter-
wegs. Ende 2019 sollen alle Busse
und Variobahnen und zahlreiche
Haltestellen WLAN-Hotspots sein.
Insgesamt sind dies dann rund 420
Fahrzeuge und 45 Hotspots an Hal-
testellen und in KundenCentern.
Die Bogestra investiert dafür rund

1,8 Millionen Euro.

Mann verletzt
19-Jährigen schwer
mit einem Messer

Bismarck. Bei einer Auseinanderset-
zung zwischen zwei Gelsenkirche-
nern am Samstag, 29. Juni, hat ein
32-Jähriger einen 19-Jährigen mit
einem Messer schwer verletzt. Wie
die Polizei amMontag mitteilte, wa-
ren die beiden Männer gegen 19.15
Uhr auf der Johannes-Rau-Allee in
Bismarck zunächst verbal aneinan-
dergeraten. Das Wortgefecht endete
in einer handfesten Auseinanderset-
zungundder alkoholisierte 32-Jähri-
ge griff zumMesser.
Er verletzte den 19-Jährigen dabei

so schwer, dass der mit dem Ret-
tungswagen zur stationären Be-
handlung in ein Krankenhaus ge-
bracht werden musste. Der Täter
flüchtete zunächst vom Tatort. Zeu-
gen konnten den herbeigerufenen
Polizisten aber Hinweise geben, die
nur wenig später zur Festnahme des
Mannes führten. Gegen ihn wird
nun wegen gefährlicher Körperver-
letzung ermittelt.

KOMPAKT
Nachrichten
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Sabine Weiß (CDU) zu
Gast in Schloss Berge

Buer. Auch in die-
sem Jahr führt die
Frauen-Union des
CDU-Kreisver-
bands Gelsenkir-
chen das Ge-
sprächsformat der
Terrassengesprä-

che weiter fort. Am heutigen 2. Juli
ist die Bundestagsabgeordnete Sa-
bine Weiß dazu zu Gast in Schloss
Berge, Adenauer-Allee 103 . Ab 18
Uhr spricht die Parlamentarische
Staatssekretärin beim Bundesmi-
nister für Gesundheit über die aktu-
ellen Themen Impfpflicht und
Organspende und berichtet dazu
aus demMinisterium. Interessierte
sind herzlich eingeladen.
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KURZ NOTIERT

Offene Sprechstunde
für Betreuer
Der Fachbereich „Rechtliche Be-
treuungen“ des Diakoniewerkes
Gelsenkirchen und Wattenscheid
bietet für ehrenamtliche Betreuer
und Bevollmächtigte eine Offene
Sprechstunde jeweils donnerstags
von 10 bis 12 Uhr in der Munckel-
straße 32 an. In der Sprechstunde
werden verschiedene Fragen beant-
wortet, zum Beispiel zur Organisa-
tion und Finanzierung von unter-
stützenden Hilfen, dem Umgang
mit Behörden, Ansprüchen bei Äm-
tern. Gesonderte Terminvereinba-
rungen unter 160-9100.

Clevere Seniorin (75)
schöpft Verdacht
Rotthausen. Richtig hat eine Gelsen-
kirchenerin (75) aus Rotthausen
am Freitagabend reagiert, als sich
ein Mann am Telefon als Polizist
ausgab. Angeblich stünde ihre Ad-
resse auf dem Block eines Straftä-
ters. Ihre Wertsachen seien gefähr-
det, aber die Polizei würde ihr jetzt
bei deren „sicherer“ Verwahrung
helfen. Die Seniorin schöpfte Ver-
dacht und alarmierte die Polizei,
die daran erinnert: „Niemals erkun-
digen sich Beamte am Telefon über
vorhandene Wertgegenstände wie
etwa Bargeld und Schmuck und
nehmen diese in Verwahrung!“

RADIO EMSCHER LIPPE

Schalke mit neuem Trainer – Radio
Emscher Lippe war beim ersten
Training unter David Wagner dabei,
Eindrücke gibt es bei Lennart Hem-
me. Weiteres Thema: Das Ende
eines Schandflecks. Das Gammel-
hochhaus in Gladbeck soll in die-
sem Jahr abgerissen werden, das
Folge-Konzept wurde vorgestellt…

HEUTE VOR 10 JAHREN

Los geht es mit dem Abriss des
50er-Jahre-Teils des alten Hans-
Sachs-Hauses an der Dreikronen-
straße. Die Fensterfassade ist als
erstes an der Reihe. Ein besonders
großes Problem ist die Schadstoff-
sanierung im Altbau. Im Vorfeld war
bereits der PVCB-haltige Wandan-
strich abgeklopft worden.
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A42: Zu Gast bei den Straßenbauern
Auf 5,5 Kilometern des Emscherschnellwegswird auf Hochtouren gearbeitet.

Einbau von 120.000 Tonnen Asphalt ist eine technische und logistischeHerausforderung
Von Nikos Kimerlis

Gelsenkirchen. Man nennt sie die
„Staumacher“. Sie verursachen
Stress, Staub und vor allem Stop-
and-go-Verkehr im ohnehin schon
verstopften Ruhrgebiet. DieMänner
vom Straßenbau sind nicht beliebt
auf deutschen Autobahnen. Eigent-
lich völlig paradox, denn die Auto-
fahrer profitieren von den Arbeiten
am meisten. Und wer einmal neben
oder auf einem Asphaltfertiger ge-
standen hat, der weiß, das ist Malo-
che pur, bei Lufttemperaturen deut-
lich über 50 Grad Celsius über dem
Asphalt, ein Knochenjob.
Montagmittag, Maschinenballett

vor der Ausfahrt Gelsenkirchen-
Zentrum: Zwei Asphaltierungsko-
lonnen mit jeweils vier Großgeräten
hintereinander auf der A42 im
Gleichtakt. Vom Spezial-Lkw
rutscht zäh-klebriger Asphalt in die
WannedesBeschickers.DieBauma-
schine schiebt stetig über Kratzbän-
der 170 Grad heißemNachschub in
den Asphaltfertiger, den die Einbau-
bohle des Fertigers rüttelnd, damp-
fend und mit immensem Drucker
dann gleichmäßig zu einem ge-
schlossen schwarzen Streifen auf
den Untergrund aufpresst. Dahinter
rumpelt die tonnenschwere Walze
vor und zurückundbesorgt denRest
an nötiger Verdichtung.
„Drei Meter pro Minute“, sagt

Bauleiter Tim Schwinning mit zu-
friedenem Blick auf die langsam vo-
ran rollenden Kolonnen. „Ein gutes
Tempo.“ Viele Autofahrer würden
jetzt widersprechen, denn sie sind
genervt von Staus und Baustellen.
Wer sich aber einmal die Dimen-

sionen und Eckdaten des 5,5 Kilo-

meter langen Bauabschnittes zwi-
schen Essen-Altenessen und GE-
Zentrum zu Gemüte führt, der stellt
schnell fest: Von Baustelle im Tief-
schlaf kann nie und nimmer die Re-
de sein.

15 Brücken werden auf dem A42-
Teilstück gleich mit der Autobahn
mitsaniert. „Gut 120.000 Tonnen
Asphalt bauenwir ein“, erzählt Inge-
nieurTimSchwinning, „das sindmal
eben schlappe 4400 Lkw-Ladun-
gen.“ Eine technische und logisti-

sche Herausforderung in einem Re-
vier, das täglich knapp an einemVer-
kehrsinfarkt vorbei schrappt.
180 Laster mit Thermomulden,

um den Asphalt auf Temperatur zu
halten, standen vergangene Woche
in der Gluthitze Schlange, um ihre
heiße Fracht los zu werden. Nicht
weniger versorgten die Mischanla-
gen in Hagen, Castrop-Rauxel und
Kamen, wo die klebrige Masse für
die drei Schichten hergestellt wird:
Trag-, Binde- und Verschleißschicht.
30 Zentimeter dick, die Korngröße
variiert von 22 Millimeter unten bis
acht Millimeter oben.
4700 Tonnen Asphalt für die neue

A42 fanden so ihren Weg nach Gel-
senkirchen, wobei die schwerste
Last die Bindeschicht tragen muss.
„Denn die nimmt die Lenk-, Brems-
und Beschleunigungskräfte der
Fahrzeuge auf.“ 70.000 bis 80.000
sind das ganz nebenbei täglich.
90 Grad warm ist die Luft über

dem kochenden Asphalt, für Ein-

baumeister Phillipp Birnbaum (37)
und seineKollegen auf Beschickern,
Walzen und Fertigern eine harte Be-
lastungsprobe. „Für den Job muss
man geboren sein“, ruft er laut zwi-
schenall demMotoren- undMaschi-
nenlärmhindurch. „Daarbeitetman
an der Belastungsgrenze.“ Acht bis
zehn Liter Wasser und zwischen-
durch ein schneller Imbiss gegen
Durst und wachsende Erschöpfung
sind ein Muss, Kappe, Schutzklei-
dung und Sonnencreme sowieso.
Sonst wird man gleich mitgegrillt.
Auffällig: Wie wenig gesprochen

wird. „Die Teams in den Kolonnen
kennen einander in- und auswen-
dig.“, sagt Bauleiter Tim Schwin-
ning. Da braucht es keine lange Er-
klärungenmehr, da sitzt jederHand-
griff. Muss er wohl auch mitten im
Sommer. Alles andere wäre sonst
(Energie)-Verschwendung.

i
Fotostrecke und Video auf
waz.de/gelsenkirchen

„Wir liegen
mit unseren
Arbeiten
absolut im

Zeitplan.“
Tim Schwinning, Bauleiter bei Heinrich
Walter Bau, zweites Unternehmen im
Bunde ist Kemna Bau ausGelsenkirchen

Ohne viel Flüssigkeit lässt sich Straßenbau im Sommer nicht bewältigen.
Kästenweise stehen Getränke bereit, gespendet von den Baufirmen.

Der frisch aufgetragene Asphalt wird ausgiebig gewässert, denn sonst wür-
de durch die Hitze der Kleber an Haftkraft für die nächste Schicht verlieren.

Tonnenschweres Ballett: Lkw, Beschicker, Apshaltfertiger und Walzen bilden eine aufeinander abgestimmte Einheit. FOTO: HEINRICH JUNG / FUNKE FOTO SERVICES

Drei Zentimeter Dicke soll die Verschleißschicht haben. Gesamtgefälle der
Asphaltdecke: etwa zwei Prozent – für den Abfluss des Regenwassers.

Fertigstellung: Mitte 2020

n Gestartet ist die Baustelle auf
der A42 zwischen Essen und
Gelsenkirchen im November
2017, fertig sein soll das Teil-
stückMitte 2020. Kosten: 24
Millionen Euro.

n Die Anschlussstelle GE-
Zentrum in Fahrtrichtung Dort-
mund wird voraussichtlich am
Wochenende des 17./18. Juli
wieder für den Verkehr freigege-
ben. Die Ausfahrt erhielt am
Montag neuen Asphalt.
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